
263

S. 241) etc., und auch das Konzerthaus der Philharmonie zu Berlin (Fig. 225. S. 208) kann in gewiffem

Sinne hier eingereiht werden.

5) Aufser dem Hauptfaal ift noch ein klein
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erer Nebenfaal erforderlich; die Achfe

des letzteren ift fenkrecht zur Achte

des eriteren gelegen.
Von den bereits mitgeteilten Grundriffen

iit zu diefem Syf’cem das Kaufhaus Gürzenich

zu Köln (liche Fig.219‚ S. 204) zu zählen;

ferner gehört das in Fig. 261 (S. 247) bereits

vorgeführte und unter h noch vorzuführende

Konzert- und Vereinshaus zu Stettin hierher

6) Es find mehr als zwei Säle

zu fchatfen. Die Achfen derfelben

liegen zum Teile parallel, zum Teile

fenkrecht zu einander.
Im Saalbau zu Ulm (Fig. 224, S. 207)

find ein »Fef’cfaal«‚ ein »Grofser Nebenfaal«

und ein »Kleiner Nebenfaal« vorhanden. ——

Die neue Tonhalle zu Zürich (Fig. 229, S. 212)

befitzt

»Kleinen Konzertfaal«

einen »Grofsen Konzertl'aal«. einen

und einen für Pro-

menadekonzerte beftimmten »Pavillon-. — Ein

»Konzertfaal«‚ ein »Kleiner Saal« und ein dritter

als »Wintergarten« benutzter Saal find im

Konzerthaus Ludwig zu Hamburg (Fig. 230,

S. 213) zu finden. — Das Konzerthaus »Kaim-

Saal« zu München enthält einen »Hauptfaal«‚

einen »Kleinen Konzertfaal«‚ einen »Nebenfaal«

und einen »Probefaal« (Fig. 255 [S. 240] u.

260 [S. 246]). —— Die Philharmonie zu Berlin

befitzt feit dem 1899 durch [Jez'm bewirkten

Umbau den »Grofsen Konzertfaal«‚ den »Ober-

lichtfaal«‚ den >>Beez‘lwvm-Saal«‚ den >>Weifsen

Saal«‚ den »Blauen Saal« und den »Brau—

nen Saal« (hehe den älteren Grundrifs in

Fig. 267 WG).

h) Beifpiele.

1) Anlagen nach Syltem I.

Die Konzerthäufer und Saal-

bauten, die nur einen Saal enthalten,

bilden meif’c die einfachf’cen Anlagen

der in Rede fiehenden Gebäudegat—

tung. Als erftes Beifpiel fei der Mu—

fikfaal in Bafel (Fig. 268 bis 270 197),

der Ende der fiebenziger Jahre von

Sieh/z'zz-Burck/zardz‘ erbaut wurde, hier

vorgeführt.

Diefe Anlage wurde von der Bafeler Stadtkafinogefellfchaft im Anfchlufs und als Erweiterung des

[chen beitehenden Katinos erbaut; deshalb waren weitere Nebenräume entbehrlich. Der Saal liegt im

19") Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1881, S. 162.
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